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kleine statte
£> baê ift fcbon: £)urcb fleine ©täbte get)'n,

ßinen £ag tterroeiten unb eine üftaebt;

$obe ©tebel unb uralte ©rfer feb'n,

£>olbeê ©eftebt, baê hinter ©eranien laü)t.

ID baê tft fa)ön: 3tm ^rieben ficb betören,

Unb am SRorgen roetterroanbern eb' eê tagt 5

grob, unb toott £>anf fein, unb nicbt meb,r b.ören,

SSaê ber Sftacbbar bem SKacbbar über ben ^rembling fagt.

©in kunterbunt oott 9tebett=

ttnb Stilblüte«
ftn einer ©i^ung roerben bie fojialcn

öer^ältniffe ber grauen befprocfjen. ©in
Stebner erfanb babei ben Ijübfdjen ©a|:
Tic Sojtalifterung ber grau ift ein

totgeborenes Ai inb, bas fid) im ©anbe Oer«

foren fiat!"
*

ftn einer îreuterrebe gab ber Stebner

ben trauernben Sfngefjörigen beê S3erftor»

benen folgenben Troft: Ter Qabn ber

3eit, ber fdjon fo biete Tränen getroditet
Ijat, toirb aud) gciuifj bicfc SBunbe fdjtie»

6en."
*

ftn einem Siadjruf finbet fid) ber <&at}:

Ter Tob j e r t r a t mit rauher §anb..."
*

Qcin S3ortrag über Tante, ¦gdjfufjroort
beê Stebners: Taute loar alfo ein Mann,
ber mit bem einen gufj nod) im Mittelalter

ftanb, roätjrenb cr mit bem anberen
bic Morgenröte einer neuen ftdt bc»

grüfjtc."
*

Slus einem Seitarrifet:

Ter gufj ber Städjftenfiebe 6e=

fdjreitet triumpfjierenb baê jur gegen»

feitigen Tulbuug unb Siebe gefdjaffene
Stunb, unb in ben SSerrocrfungêfpaften
finnficfjer ©enufjfudjt berfinfen bie Men»

fdjen, getroffen bom Stadjerbfitj ber eige»

nen öättbc." Ein futitbunffer SaÇ
roie ber folgende:

Tic atigemeine grage, roeldje fdjon
feit Monaten als bräuenbe Seefdjfattge
in ben Tintenfäffern ber europäifdjen Ti»
pfontatic umfjcrfpudt (mit ct), Ijat bies»

mal roieber ifjr ôijbrafjaupt erhoben."
*

©in 23ericfjt über ein ©djüfcenfeft: Stuf
ben ©trafjen roogte bie feftlict) geflcibete

Menge auf uub ab, unb bie genfter feimt»

lidjer Säufer roaren mit köpfen bid)t be»

fe^t, luefdje freunbficfj mit beu îafcfjeu»
tüdjcvn lointteu."

*
©in S3eridjt über bie Stettung einer

grau auë ben SBetten: Ter ltnbeïannte,
ber bic grau mit ben SBeften fämpfen
faf), roinfte feinem ôitnbe, unb mit bem

Stuf S3arf ani" fprang baë Tier inê
SBaffer." gebo

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse II o- ZUrich I

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

Sieb ber SSergeffentjcit
2Rtt Cotuê îrà'nj' idj meiner

Renaten £au»t. 3. ®. ©all«.

fta) roiff meine Saren mit Sotoê fränjen,
Tie (Stirne mit fd)fuminertrunfeitem Mof)n.
D ifjr SJIüten überbfüfjt äffe ©rcnjeit,
SBerbet ifjr Menfdjen? roart tf)r cê fdjon?

Ter SScrgeffenltjeit Sieber fummen fo füfj
@o fummen S3ienen im ©ommerroinb

Unb bolf bon greunben, bie idj berfiefj,
Unb ber anbern, bie mir nidjt meljr finb.

Tod) bie Stofen beê ftuni buften bom Mai,
Uub Stftern f)aud)en mir 3Beilt)nad)tbuft

Unb ber grüf)mof)n nicft unb fprüf)t batb

(Sin geuerregen ber Slbenbfuft. fborbei,

Ureloigc Gräfte roirfen in aften

©cfiebtefte, SBeften rourbeft bu fefton!

Unb roenn bon ben Saren bie Sotoê faften,

Umffüftre mid) faffenb ber fdjfummernbc

Mof)n.
3Xal (Sciliitget

*

£)i$ter uttb Genfer
Tie gorfcf)ung ift redjt roeit eingebrungett

Unb bief SBunberbareê ift iljr ju erflären

gelungen;
@ie fjat gefdjürft mit Scfjaufef unb Spaten,
33iet jufammengereimt unb mandjeê erraten
SBas bie fjofjen ©eifter ju Sebjeiten betoegte,

Unb Seben nnb ©djidfal ifjucit auferfegte;

Scidjtê ift ifjr fremb, loaë bic Tenïer be»

fannten

ftn .Çinfidjt auf ifjre greunbe u. 33erroanbten.

OB fic SBein ober ©ier bem Kaffee borjogen,
SBie bief Sßfunb fie bei ber ©eburt geroogeu,

Ob fie abfüfjrenbe SBaffer gebrauchten,

Zigaretten, (Stümpen ober pfeifen raucfjten,

Ob fte politifdj beranfagt ober neutraf,
Ob aufjerorbeittfidje Siebe ifjr gaff,
Ob fie fort» ober rüdfcfjrittfidje 3eitungen

(afen,

SBeldje ©crüdje beoorjugteit ifjre Stafen,

SBie mandjmal bcrlobt, toie mandjmal gc»

fdjieben,

Ob fie mit ifjren SSerlegern jufrieben,
Ob fte trugen fdjroarj ober rote ©rabatten,

Ob fie gijfinber ober ©djfappfjüte fjatten

Äurjum, äffe SBeft ift bon ©runb auë in»

formiert,
Stuf roefcfjen Sßfaben fie ftünbficfj marfdjiert',
SBaê Tag unb Sîadjt fie febenêlânglidj ge»

trieben

Stur fümmern fict) roenige, toaë

fic gefdjrieben! mtnet sb63W

Heinrich ïnitatfer

^agebtta^
beê etttpftttbfamett ©tidj

S8on SRif tr af t

Montag, abenbê 8 Ufjr:
§eute f)abe idj einen ibeafen Sfugen»

btief entpfunben. fta) fafj am güridjfjorn
unb betradjtete baë SBaffer. Tie loeitc

©lättc beê <Seeê loiegte meine ©eefe fefig
in ©dfjfummcr. ftà) beftanb eigentfidj
nidjt mefjr. SBar aufgeföft inê Slft,

fdjlocbte, entrüdt bom irbifdjen Tafein,
bort, loo bic Spfjären ffingen unb bic

©ngef fingen, roar reftfoë, reftfoê glütf»

tidj. Todj, eê bauerte natürfidj nidjt
fange cë ift ja immer fo unb idj
lourbe in rofjer SBeife in ben Stlttag ju»
rüdgeriffen. 3roei uralte, abfdjredenb

fjäfjlidje Jungfern fetjten fidj bireft fjinter
mir auf eine S3anf. ftà) loagte nidjt, gc»

nau fjinjufefjen, aber feiber muf3te idj
fjören. Unb loaê fjören! ßs läuft mir
jefjjt nodj eisfaft über ben Stücfen fjinab.
SBaë, baê fäuft mir fjinab? ©ê ift, luie

toenn eine ganje Mcffermafcfjinc, ein

Mefferfägcloerf unauffjörlidj in meinem

Stüdgrat auf» unb abginge. Stein, idj
fann baë ßntfe|fidjc fjeute nidjt mefjr

fdjreiben, eê tut mir affjuroefj, idj bin

ganj gebrochen, ganj gebrochen, ftà) mufj

eifigft in bie Stritte non Morpfjeuë ffüdj»
ten!

Tieitstag, abenbê 9 Ufjr:
Shtn muf? idj roofjf auf bie leibige ©e»

fdjidjte jurüdfommeu. (Sê gefjt biettcidjt
jefjt ein bifjtfjctt beffer. ftà) fjabe eben

brei SSananen gegeffen unb füfjfc ntidj

frifdj unb fräftig. SBie gut ift eê bodj,

bafj biefe ebfen, reinen grüdjtc unê jur
Verfügung ftefjen, fobafj man auf bie ent»

fepcfjett M....er berjicfjten ïann! ftà) bin

ja fo gfüdfidj! ftà) fjabe fefjon fo biefe

SBodjen feinen M....erburfdjen mefjr ju
fefjen braudjen, mit feinem bLtbeffedtcit

©djroamm barüber!

Stber jefct m u fj idj mein ©rlebnis

erjäfjfcn. SBenn idj eë nidjt cjtrabcrticrc,
fenft cê fidj fonft in mein Untcrbehmjjt»

fein unb, roer roeifj, roaê für SSerfjeerun»

gen eê bort anridjtcu roirb. Tann mufe

icfj mtdj biefes S3iertcljafjr gar nodj ein

jloeiteê Mal anaftifieren laffen. Unb baë

foftet! 13uaefj! SBenn matt nur nicfjt int»

n<AUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterkiiche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi
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Kleine Städte
O das ist schön: Durch kleine Städte geh'n,

Einen Tag verweilen und eine Nacht;
Hohe Giebel und uralte Erker seh'n,

Holdes Gesicht, das hinter Geranien lacht.

O das ist schön: Am Frieden sich betören,

Und am Morgen weiterwandern eh' es tagt;
Froh und voll Dank sein, und nicht mehr hören,

Was der Nachbar dem Nachbar über den Fremdling sagt.

Ein Kunterbunt von Reden-

und Stilblüten
In einer Sitzung werden die sozialen

Verhältnisse der Frauen besprochen. Ein
Redner erfand dabei den hübschen Satz:

Tie Sozialisierung dcr Frau ist ein

totgeborenes .Uind, das sich im Sande
verloren hat!"

Jn einer Trauerrede gab der Redner
den trauernden Angehörigen des Verstorbenen

folgenden Trost: Der Zahn der

Zeit, der schon so viele Tränen getrocknet

hat, wird anch gewiß diese Wunde schließen."

Jn einem Nachruf findet sich der Satz:

Tcr Tod z e r t r a t mit rauher Hand..."

Ein Bortrag über Tante. Schlußwort
des Reduers: Tante war also ein Mann,
der mit dem einen Fuß noch im Mittelalter

stand, während er mit dem anderen
die Morgenröte einer ncucn Zeit
begrüßte."

Aus eiuem Leitartikel:

Der Fuß der Nächstenliebe
beschreitet triumphierend das zur
gegenseitigen Duldung und Liebe geschaffene

Rund, und in den Verwerfungsspalten
sinnlicher Genußsucht versinken die Menschen,

getroffen vom Rächerblitz der eigenen

Hände." Ein sinndunkler Satz
wie der folgende:

Die allgemeine Frage, welche schon

seit Monaten als dräuende Seeschlangc
in den Tintenfässern der europäischen
Diplomatie umherspuckt (mit ck), hat diesmal

wieder ihr Hydrahaupt erhoben."

Ein Bericht über ein Schützenfest: Auf
den Straßen wogte die festlich gekleidete

Menge auf und ab, und die Fenster sämtlicher

Häuser waren mit Köpfen dicht
besetzt, welche freundlich mit den Taschentüchern

winkten."
-i-

Ein Bericht über die Rettung einer

Fran aus den Wellen: Ter Unbekannte,
der dic Frau mit den Wellen kämpfen
sah, winkte seinem Hunde, und mit dem

Ruf Pack an!" sprang das Tier ins
Wasser." geb»

Kur im Weinrestaurant

HìllVQ^Iìl^
kZeatengassetl » ll r i c d I

trinkt rrisri ctsri scilsn l'oka^sr unct
fourlgsri SNor«r>t»Iui. 37b

Lied der Vergessenheit
Mit Lotus kränz' ich meiner

Penaten Haupt. I. G. Saiis.

Jch Will meine Laren mit Lotos kränzen,

Die Stirne mit schlummertrunkenem Mohn.
O ihr Blüten überblüht alle Grenzen,

Werdet ihr Menschen? wart ihr es schon?

Der Vergessenheit Lieder summen so süß

So summen Bienen im Sommcrwind
Und voll von Freunden, die ich verließ,
Und der andern, die mir nicht mehr sind.

Doch die Rosen des Juni duften vom Mai,
Und Astern hauchen mir Weihnachtduft
Und der Frühmohn nickt und sprüht bald

Ein Feuerregen der Abendluft. svorbei,

Urewige Kräfte wirken in allen

Geliebteste, Welten wurdest du schon!

Und wenn von den Laren die Lotos sallen,

Umflüstrc mich lallend dcr schlummernde

Mohn.
Mar Gciiinzer

Dichter und Denker

Die Forschung ist recht weit eingedrungen

Und viel Wunderbares ist ihr zu erklären

gelungen;
Sie hat geschürft mit Schaufel und Spaten,

Viel zusammengereimt und manches erraten

Was die hohen Geister zu Lebzeiten bewegte,

Und Leben und Schicksal ihnen auferlegte;

Nichts ist ihr fremd, was die Denker be¬

kannten

Jn Hinsicht auf ihre Freunde u. Verwandtem

Ob sie Wein oder Bier dem Kaffee vorzogen,

Wie viel Pfund sie bei der Geburt gewogen,

Ob sie abführende Wässer gebrauchtem,

Zigaretten, Stumpen oder Pfeifen rauchten,

Ob sie Politisch veranlagt oder neutral,
Ob außerordentliche Liebe ihr Fall,
Ob sie fort- oder rückschrittliche Zeitungen

lasen,

Welche Gerüche bevorzugten ihre Nasen,

Wie luauchmal verlobt, wie manchmal ge¬

schieden,

Ob sie mit ihren Verlegern zufrieden,
Ob sie trugen schwarz oder rote Cravatten,

Ob sie Zylinder oder Schlapphüte hatten

Knrzum, alle Welt ist von Grund aus in¬

formiert,
Auf welchen Pfaden sie stündlich marschiert',

Was Tag und Nacht sie lebenslänglich ge¬

trieben

Nur kümmern sich wenige, was
sie geschrieben! W-rn-r B-gsf-i

Heinrich Ztnnacker

Tagebuch
des empfindsamen Erich

Von Rikiraki

Montag, abends 8 Uhr:
Heute habe ich einen idealen Augenblick

empfunden. Jch saß am Zürichhorn
und betrachtete das Wasser. Die weite

Glätte des Sees wiegte meine Seele selig

in Schlummer. Jch bestand eigentlich

nicht mehr. War aufgelöst ins All,
schwebte, entrückt vom irdischen Dasein,
dort, wo die Sphären klingen und die

Engel singen, war restlos, restlos glücklich.

Doch, es dauerte natürlich nicht

lange cs ist ja immer so und ich

wnrde in roher Weise in den Alltag zu-
rückgerisscn. Zwei uralte, abschreckend

häßliche Jungfern setzten sich direkt hinter
mir auf eine Bank. Jch wagte nicht,
genau hinzusehen, aber leider mußte ich

hören. Und was hören! Es läuft mir
jetzt noch eiskalt über den Rücken hinab.
Was, das läuft mir hinab? Es ist, wie

wenn eine ganze Messermaschinc, ein

Messersägewerk unaufhörlich in meinem

Rückgrat auf- und abginge. Nein, ich

kann das Entsetzliche heute nicht mehr

schreiben, cs tut mir allzuweh, ich bin

ganz gebrochen, ganz gebrochen. Jch mnß

eiligst in die Arme von Morphens flüchten!

Dienstag, abends 9 Uhr:
Nun muß ich Wohl auf die leidige

Geschichte zurückkommen. Es geht vielleicht

jetzt ein bißchen besser. Jch habc eben

drei Bananen gegessen nnd fühle mich

frisch und kräftig. Wie gut ist es doch,

daß diese edlen, reinen Früchte uns zur
Verfügung stehen, sodaß man auf die

entsetzlichen M....er verzichten kann! Jch bin

ja so glücklich! Jch habe schon so viele

Wochen keinen M....erburschen mehr zu

sehen brauchen, mit seinem blutbefleckten

Schwamm darüber!

Aber jetzt muß ich mcin Erlebnis
erzählen. Wenn ich es nicht extraverticrc,
senkt cs sich svnst in mein Unterbewußtsein

und, wer weiß, was für Verheerungen

es dort anrichten wird. Dann muß

ich mich dieses Vierteljahr gar noch ein

zweites Mal analysieren lassen. Und das

kostet! Puaeh! Wenn man nnr nicht im-

ZlttMeX, pelikanstraiZe-l'alacker Nekanntes
Restaurant cZrolZe u. Kieme tZeseilsciraltssaie

prima IZutterkticlie Sedr gute Weine
Keuer Inkaberi rtans lîuecii
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